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Verkehrkonzept zum Stadion scheint fehlerbehaftet

Im Folgenden eine Zusammenfassung der Planung, mit Hinweisen auf Schwachpunkte, die
nachgebessert werden sollten. Wir bitten Sie, zur Anderung 82 des Fliachennutzungsplanes
1996 und des Bebauungsplans 831 bis zum 22. November Stellung zu nehmen.

Das geht hier: https://oldenburg.planungsbeteiligung.de/FRONTEND/PLANFAELLE/list.asp

Mit Ihrer ausgewiesenen Expertise im Umwelt- und Naturschutz werden lhnen sicherlich
weitere Punkte einfallen, die Giber die von uns hier angefiihrten Einwande hinausgehen.

Verkehrgutachten zum Stadion scheint fehlerbehaftet.........ccooueerrmceceiiiicccerrrrrr e 1

Einwand: Die Bebauung des Areals nordlich des Bahnhofs (= Bebauung der
EWE-Brachflachen) ist in der Planung unzureichend bericksichtigt..........ccccceecivieeeenneen.. 6

Einwand: Die vom Stadtrat beschlossene Sanierung der Weser-Ems-Hallen (WEH) einschl.
Bau einer neuen Kongresshalle. Laut den Prognosen der im Finanzausschuss vorgestellten
Prasentation vom 04.06.2025 werden bis zum Jahre 2035 Reduzierungen der
Subventionen in Hohe von knapp 9 Mio. Euro erwartet. Diese kdnnen nur durch eine
deutliche Steigerung der Auslastung kompensiert werden. Auswirkung auf das
Verkehrsaufkommen mit Nebeneffekten auf die Umwelt sind unvermeidbar..................... 7

Einwand: Eine Erweiterung der groBen EWE- ist bereits genehmigt. Das sich dadurch
erhohende Verkehrsaufkommen und der héhere Bedarf an Kfz-Stellplatzen durch
steigende Besucherzahlen ist in der Stadionplanung unzureichend berlcksichtigt............. 7

Einwand: In unmittelbarer Nachbarschaft zum geplanten Stadion ist ein 8-stdckiger
4-Sterne Hotelneubau mit 155 Zimmern vorgesehen. Dies korreliert mit der zu
erwartenden erh6hten Frequentierung der Weser-Ems-Hallen mit entsprechender
Auswirkung auf das Verkehrsaufkommen und die Verfligbarkeit von Kfz-Stellplatzen........ 7

Einwand: Die angestrebte Erweiterung der Berufsbildenden Schule im Bereich der
Maastrichter Stralle wird das Verkehrsaufkommen erhéhen und ggf. mit baulichen
Malnahmen, die mit Auswirkungen auf das ndhere Umfeld einhergehen. Die step2025
konforme Planung muss in der Stadionplanung beriicksichtigt werden.........ccccccoevvveeennnnns 7

Einwand: Die Stadt beabsichtigt, bis zum Jahre 2035 die Pferdemarktkreuzung komplett
umzugestalten. Entsprechende Planungen sind weit fortgeschritten, Fordermittel
beantragt und genehmigt. Die Planung sieht eine Reduzierung der Fahrspuren vor,
wodurch erhebliche Auswirkungen auf den Verkehrsfluss zu erwarten sind. Der sich
andernde Verkehrsknotenpunkt Pferdemarkt ist im Verkehrsgutachten unzureichend
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Einwand: Die Stadt Oldenburg wird ab dem 14.12.2025 an mehreren
Hauptverkehrsstraflen Geschwindigkeitsreduzierungen auf Tempo 30 vornehmen.
Relevante Bereiche in geringer Entfernung zum geplanten Stadion sind die Nadorster Str.
(zw. Gertrudenfriedhof und Hochheider Weg) und die Donnerschweer Str. (zw.
Pferdemarkt und Einmiindung StraRburger Str.). Das Risiko von Verkehrsstockungen mit
langeren Wartezeiten ist in der Stadionplanung nicht berilcksichtigt............cccceeiriinnnnnis 8


https://oldenburg.planungsbeteiligung.de/FRONTEND/PLANFAELLE/list.asp

Bebauungsplan 831 (Stadion Maastrichter StralRe)
Bl KEIN StadionBau - AG Verkehrskonzept

Einwand: Der Kramermarktsbetrieb an 10 Tagen plus Zeiten des Auf- und Abbaus
verursacht Verkehr und Larm. An diesen Tagen sind samtliche Kfz-Stellplatze im Umfeld
der WEH belegt. Diese Aspekte sind in der Stadionplanung unzureichend bericksichtigt..8

Einwand: An den Tagen des jahrlich stattfindenden Agrarvis-Cup (Reitturnier) sind
samtliche Kfz-Stellplatze an der WEH belegt. Grund hierfiir ist die Nutzung der
Stellflachen fiir provisorische Pferde-Stallungen und Transportfahrzeuge. Die
verbleibenden Stellplatze werden von Besuchern in Anspruch genommen. Die Turniere
finden an 4 Wochentagen, einschl. Samstag/Sonntag statt. Hinzu kommen Zeiten des Auf-
und Abbaus. Diese Veranstaltung ist in der Stadionplanung unzureichend bericksichtigt.8

Einwand: Die Veranstaltung WEH-Veranstaltung ,,Mein Tier” findet jahrlich samstags und
sonntags statt. Ein GroRteil der Kfz-Stellplatze im Umfeld der WEH wird vorrangig von
Ausstellern belegt. Diese Veranstaltung ist in der Stadionplanung unzureichend
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Einwand: Die Veranstaltung Internationales Rohrleitungsforum des IRO findet jahrlich an
zwei Werktagen (Donnerstag und Freitag) im Februar in den Weser-Ems-Hallen statt. Fir
diese Fachtagung werden temporare Stellflachen gedffnet, die fiir das Stadion liberplant
werden. Diese Veranstaltung ist in der Stadionplanung unzureichend beriicksichtigt........ 9

Einwand: Die Veranstaltung Caravan- und Freizeit Reisen (Veranstaltung in der WEH)
findet jeweils von Freitag bis Samstag statt. In 2015 wurden 16.000 Gaste gezahlt, von
denen ein GrofSteil mit eigenem Caravan anreiste. Die Verfligbarkeit der Kfz-Stellplatze
war deutlich eingeschrankt. Diese Veranstaltung ist in der Stadionplanung unzureichend
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Einwand: Die Auswirkung auf den Verkehrsfluss von dicht aufeinander folgenden
Ampelanlagen ist in der Stadionplanung unzureichend berticksichtigt............ccccccuvnnnnnneen. 9

Einwand: Nicht bertcksichtigt ist die (temporar entfernte) Querungshilfe/schraffierter
Mittelstreifen in Hohe der Berufsbildenden Schule (BZTG) mit Auswirkung auf den
Verkehrsfluss, da diese Uberquerungsmaéglichkeit stark frequentiertis.........ccccoeveveveenene. 10

Einwand: Die Erhebung an Wochenenden ist relevant, da ein Grofteil von
Freizeitveranstaltungen an Wochenenden stattfindet. Im Sportbereich sind es hier
Heimspiele des VfB Oldenburg, Handball-Bundesligaspiele des VfL Oldenburg und
Bundesligaspiele der EWE-BasKets........ccuiiiiiiiiiieeiciiiee ettt ette e eeivae e e e eevan e e e 10

Einwand: Die Stadionplanung bedroht die Sicherheit von Radfahrenden und
ZufulRgehenden im Bereich des ZOB. Die Sicherheit der aktiven Mobilitat im Umfeld des
PKW- und Busverkehrs wurde unzureichend beriicksichtigt...........cccoovvreieeeiiiniiiiiiiiinnnn. 12

Einwand: Die Auswirkungen auf den OPNV (Stadt- und Regionalbus) mit entsprechenden
Anschliissen und die verlassliche Erreichbarkeit des Hauptbahnhofs fiir Bahnkunden sind
nicht ndher betrachtet WOrden.........c.civieiiiiiiiiie e 12

Einwand: Die tiberértliche Bedeutung der zeitlichen Verzégerungen im OPNV des
Oberzentrums, die durch GroRveranstaltungen verursacht werden, wurden offenbar nicht
bericksichtigt und eine Prifung der Raumvertraglichkeit raumbedeutsamer Planungen
und MalRRnahmen im Sinne von § 1 der Raumordnungsverordnung (RoV) ist nicht erfolgt.
An diesem wichtigen Knotenpunkt hat SHP nicht gezahlt............ccccoeeeiiiieiieiiiee, 13

Einwand: Im direkten Umfeld des Zentralen Omnibusbahnhofs (ZOB), sowie des
Hauptbahnhofs befinden sich funf dicht aufeinanderfolgende Lichtsignalanlagen. Dieser
Umstand wurde unzureichend bercksichtigt und ist geeignet, einen Verkehrskollaps
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AUrch RUCKSTaU ZU VEIUISACREN.......ccciiieieeeeeeeeeeee ettt e et e e e e e aaanaas 14

Einwand: Aus den oben angefiihrten Ergebnissen fiir den Kfz-Verkehr lasst sich ableiten,
dass fiir den OPNV kaum zufriedenstellende Qualitat erzielt werden kann...................... 14

Einwand: Erhebungen, die ein realistisches Abbild des Verkehrsgeschehens liefern,
wurden nicht durchgefiihrt, ungeachtet auch der Auswirkungen, die sich unter
Beriicksichtigung der geplanten Projekte in Stadionndhe ergeben werden...................... 14

Einwand: Der abbiegende Bus- und PKW-Verkehr gefahrdet Radfahrende und
ZufulRgehende. Diese Gefahr wird in der Stadionplanung unzureichend bericksichtigt... 15

Einwand: In den Planungsunterlagen wurden viele verschiedene Annahmen beziiglich der
Besucherzahlen und des Modal Splits am Standort Maastrichter StraRe getroffen. Diese
missen vereinheitlicht werden. Fir die Besucherzahlen muss die Stadionkapazitat von
15.000 Zuschauern zugrundegelegt Werden..........ueeeeecvieeeecciieee et 16

Einwand: Das ist falsch. Der Knotenpunkt Donnerschweer/KarlstralRe mit der Kategorie F
angegeben, was quasi eine sechs Setzen bedeutet. Zwar wird geschrieben, dass der
Knotenpunkt mit der Entwicklung des EWE-Areals ausgebaut und damit modifiziert
werden soll, aber faktisch ist genau diese Entwicklung zwar rahmenplanmaRig genehmigt,
es liegen aber derzeit keinerlei Ausbauplane vor. Die Ausweitung der Kapazitat kritischer
Knotenpunkt muss vor der Baugenehmigung erfolgen..........cccoccoveeiieiieeiiccieee e, 17

Einwand: Die Stadionplanung berlicksichtigt den ruhenden Verkehr in unzureichender
Weise. Es gibt in diesem Szenario nicht einmal ausreichend Parkplatze...........ccccceeennneen. 17

Einwand: Die Anzahl der Fahrzeuge wurde Uber drei Gutachten stetig reduziert. Sie liegt
bei dem einen Modal Split bei 1.750, wahrend der nachste nur noch 1.155 Fahrzeuge
voraussagt (ein Drittel weniger) und schlieRlich das Verkehrsgutachten von SHP nur noch
mit 830 Fahrzeugen respektive 830 Stellpldtzen rechnet. Das ist nicht nachvollziehbar und
darf so nicht genehmigt werden, denn es hat massive Auswirkungen auf die umliegenden
Wohnquartiere, die an einem Sonntag von gravierenden Park-Such-Verkehren belastet
WEIAEN WUFEN.c.nitieiiiee ettt ettt ettt e s et e st e e s bt e e s bt e e sateessabeeesabeesabaessabeessteesnseesans 18

Einwand: Die Berechnungen zu den Stellplatzbedarfen und zur Verkehrslarmbelastung
bauen auf dem offensichtlich schon gerechneten Modal Split auf und sind daher ungiiltig.
18

Einwand: Die Routen fiir Rettungsfahrzeuge wurden (iber dysfunktionale Knotenpunkte
unzureichend berticksichtigt. Es besteht die Gefahr, dass Fahrten zu Krankenhausern
durch den drohenden Verkehrsstillstand behindert werden...........oooovvvvvevivivivvivivevnnnnnnnn. 20

Einwendungen zum ,Verkehrskonzept Stadionneubau Maastrichter

StraR3e”

SHP Ingenieure, Mai 2025

Die Ergebnisse des ,Verkehrskonzepts Stadionneubau Maastrichter StraBe” werden im
Fazit (Kap. 10) u.a. so zusammengefasst:

,Die Berechnungen fiir Mehrfachveranstaltungen (weitgehend zeitgleiche Anreise von
Fuf3ballbesuchern plus Konzert oder Basketballbesucher) jeweils unter dem Ansatz
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Lausverkaufte Veranstaltungen® zeigen, dass bei einer Gesamtbesucherzahl von nicht mehr
als 23.000 Zuschauern das Knotenpunktsystem die Grenze seiner Leistungsfdhigkeit erreicht.
Die Knotenpunktleistungsfdhigkeit ist dann gerade noch gewdhrleistet, allerdings sind
singuldre Stérungen im Verkehrsablauf einzelner Knotenpunkte zu erwarten.”

Dieses zunachst positiv erscheinende Ergebnis zur Verkehrsqualitat wird
demgegeniber auf Seite 28 des Gutachtens (blau hervorgehobenes Textfeld) deutlich
problematisiert. Danach erreicht das Knotenpunktsystem bei
Mehrfachveranstaltungen, d.h. bei Veranstaltungen im geplanten Stadion und der
Weser-Ems-Hallen/ EWE Arena, bei der Besucheranreise die Grenze seiner
Leistungsfahigkeit. Bei der StadiongréRe mit 15.000 Besucherplitzen® wiirden
mehrere Knotenpunkte an ihr Limit gebracht. Die Abwicklung sei noch moglich,
allerdings mit erheblichen Rickstauerscheinungen. Zuvor wird darauf verwiesen, dass
weitere Parallelveranstaltungen (z. B. ein zeitgleiches Basketball- oder Handballspiel)
nicht mehr abwickelbar seien und unweigerlich den Zusammenbruch des
Knotenpunktsystems im Stadionumfeld bedeuten wiirden.

Vor diesem Hintergrund gibt es eine Reihe offener Punkte, die sich vor allem auf die im
Gutachten zugrunde gelegten Annahmen bzw. Vorgaben, aber auch der
Herangehensweise beziehen und die durchaus deutlich kritischere Verkehrszustande
erwarten lassen und damit eine (qualitativ) gesicherte ErschlieBung in Frage stellen.

Zudem lassen sich die Ergebnisse nur bedingt nachvollziehen, da u.a. Angaben zu
Verkehrsdaten, Zwischenschritten, Berechnungsverfahren etc. im Gutachten nur
unvollstandig enthalten sind.

Es sei bereits an dieser Stelle darauf hingewiesen, dass die im Anhang zum
Verkehrskonzept Stadionneubau Maastrichter Stral3e vorgenommene ,Ermittlung der
Larmkennwerte infolge des Kraftfahrzeugverkehrs" die Grundlage fiir das
Schalltechnische Gutachten zum Bebauungsplanentwurf Nr. 831 darstellt, das
moglicherweise ebenfalls zu tGberarbeiten ware.

Grundlagen dieses Gutachtens sind die Niedersichsische Bauordnung (NBauO) fiir die
Ermittlung der erforderlichen Kfz-Stellplatze und das Handbuch fiir die Bemessung von
StraRenverkehrsanlagen (HBS) zur Ermittlung der Knotenpunktleistungsfahigkeit.

Es wurden 2 Szenarien betrachtet: Auslastung Stadion 10.000 bzw. 15.000 Personen
und in Verbindung mit Parallelveranstaltungen Weser-Ems-Hallen (WEH),
EWE-Baskets, Handball VfL Oldenburg (Frauen). Im Rahmen des
Bebauungsplanverfahrens 831 ist ein Stadion mit 15.000 Zuschauenden maf3geblich,
da fur diese Stadiongrof3e das Planungs- bzw. Baurecht geschaffen werden soll.

! Grundlage fiir das Bauleitplanverfahren und die Schaffung des Planrechts ist ein Stadion mit 15.000 Besuche
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4.4 Verkehrsverteilung

Verteilung nach Richtungen

Die Aufteilung des Verkehrsaufkommens nach Richtungen erfolgt entspre-
chend der Voruntersuchung aus dem Jahre 2017 (vgl. Abb. 10). Dabei wer-
den die An- und Abreiserichtungen ,Nord”, ,Ost” und ,Sud” jeweils mit
einem Anteil von 30 % des gesamten Stadionverkehrs angesetzt, wahrend
fur die Richtung West lediglich 10% zu erwarten sind. Dies ist in der Netz-
struktur begrundet, d. h. im Wesentlichen durch die Fragestellung, wie er-
folgt die Verknupfung mit dem regionalen Stra3ennetz sowie mit der Erwar-
tung, dass der Grof3teil der Kfz-Stadionbesucher aus der naheren und wei-
teren Region kommen, wahrend die Kfz-Nutzung bei Besuchern aus dem
Stadtgebiet eher nachrangige Bedeutung besitzt. Darauf aufbauend werden
die Besucherverkehre auf die zum Stadion verlaufenden Routen umgelegt.

Grafik zitiert ©SHP Ingenieure, Mai 2025, S5.17

Ziel des Gutachtens ist es, die Verkehrsstarken an acht Knotenpunkten (K1 - K8) zu
ermitteln (Knotenpunktleistungsfahigkeit). Diese lauten:

K1: Neue Donnerschweer Str. (L865) /Karlstr.
K2: Donnerschweer Str. (L865) / StraRburger Str.
K3: Donnerschweer Str. (L865) / Europaplatz

K4: Donnerschweer Str. (L865) / Unterm Berg
K5: Donnerschweer Str. (L865) / Wehdestr.

Ké: Wehdestr. / Maastrichter Str.

K7: Maastrichter Str. / StraBburger Str.

K8: StralBburger Str. / Karlstr.
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Nicht alle relevanten Knotenpunkte sind in die Untersuchung einbezogen worden (z.B.
Bahnhofsplatz/ StraBburger Straf3e). Auch die Knotenpunkte stidlich der
Bahnunterfiihrung Richtung Stau/Stautorkreisel sowie am Pferdemarktkreisel wurden
nicht berlicksichtigt. Die taglichen Erfahrungen zeigen, dass hier bereits ohne
Spielbetrieb/Veranstaltungen eine hohe Verkehrsbelastung vorliegt.

Grundlage der Erhebung waren zwei Video-Verkehrszahlungen, durchgefiihrt am
07.11.2023 (Dienstag, 24h) und am 09.03.2024 (Samstag, 24h mit
Parallelveranstaltung Baskets/Konzert WEH).

Hier stellt sich die Frage, ob 2 Zahlungen die Verkehrsbelastung reprasentativ
widerspiegeln.

Bei der Auswertung der Ergebnisse unterteilt SHP die Verkehrsqualtaten in die
Kategorien A-F. Bei den Stufen A-D liege ein ,stabiler Verkehrsablauf® (S. 17) vor,
wahrend bei Stufe D ,hohe Verkehrsbelastungen zu deutlichen Beeintrachtigungen in
der Bewegungsfreiheit” flihren wiirden (ebd.). Die Stufe D wird hier unterschiedlich
bewertet.

Die Auswertung der Ergebnisse von SHP stlitzt sich bei mehreren Szenarien auf
Annahmen/Abschatzungen. Es liegen zudem keine Vergleichserhebungen
beispielsweise zur Situation am Marschwegstadion vor. Im Fazit beurteilt SHP die
Abwicklung der Verkehre als eher unkritisch, relativiert diese Aussagen jedoch in der
Folge durch gravierende Einschrankungen im Verkehrsfluss.

Das Gutachten weist darauf hin, dass weitere Projekte in unmittelbarer Nahe zum
Stadion geplant seien. Diese sind teilweise nicht im Gutachten bertcksichtigt worden,
haben jedoch eine hohe Relevanz fir das Verkehrsaufkommen, einhergehend mit
erhéhter Larmentwicklung und Luftverschmutzung.

Nicht beriicksichtigte Entwicklungen und Auswirkungen

Die nachfolgend aufgeflihrten Punkte wurden im Gutachten nicht bzw. nicht ausreichend

berticksichtigt.
e Unberiicksichtigte Stadtentwicklungs- und Hochbauvorhaben:

Einwand: Die Bebauung des Areals nordlich des Bahnhofs (= Bebauung der

EWE-Brachflachen) ist in der Planung unzureichend berticksichtigt.

Fir diese Flachen ist eine stark verdichtete Bebauung durch gewerbliche und private Nutzung

bis 40 m Bauhohe vorgesehen. Notwendigerweise ist eine Steigerung des
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Verkehrsaufkommens durch private und gewerbliche Nutzung dieser Flichen die Folge. Das
aus diesem Bebauungsplan 821 (6stlich Pferdemarkt/ westlich ZOB) resultierende erhebliche
Verkehrsaufkommen, das die Knotenpunktleistungsfahigkeit auch in Zeiten des
Stadionbetriebs zuséatzlich reduziert, blieb unberticksichtigt. Auch unabhangig von den
aktuellen Uberlegungen der EWE kann an diesem zentral gelegenen hoch attraktiven Standort
klinftig eine vergleichbare stadtebauliche Entwicklung mit dhnlich hohem Verkehrsaufkommen

erwartet werden.

Einwand: Die vom Stadtrat beschlossene Sanierung der Weser-Ems-Hallen (WEH)
einschl. Bau einer neuen Kongresshalle. Laut den Prognosen der im Finanzausschuss
vorgestellten Prasentation vom 04.06.2025 werden bis zum Jahre 2035
Reduzierungen der Subventionen in Héhe von knapp 9 Mio. Euro erwartet. Diese
kénnen nur durch eine deutliche Steigerung der Auslastung kompensiert werden.
Auswirkung auf das Verkehrsaufkommen mit Nebeneffekten auf die Umwelt sind

unvermeidbar.

Einwand: Eine Erweiterung der gro3en EWE- ist bereits genehmigt. Das sich dadurch
erhohende Verkehrsaufkommen und der héhere Bedarf an Kfz-Stellplatzen durch

steigende Besucherzahlen ist in der Stadionplanung unzureichend berticksichtigt.

Einwand: In unmittelbarer Nachbarschaft zum geplanten Stadion ist ein 8-stéckiger
4-Sterne Hotelneubau mit 155 Zimmern vorgesehen. Dies korreliert mit der zu
erwartenden erhohten Frequentierung der Weser-Ems-Hallen mit entsprechender

Auswirkung auf das Verkehrsaufkommen und die Verflgbarkeit von Kfz-Stellplatzen.

Einwand: Die angestrebte Erweiterung der Berufsbildenden Schule im Bereich der

Maastrichter StralBe wird das Verkehrsaufkommen erhéhen und ggf. mit baulichen
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Mafnahmen, die mit Auswirkungen auf das ndhere Umfeld einhergehen. Die step2025

konforme Planung muss in der Stadionplanung bertcksichtigt werden.

e Unberiicksichtigte Verkehrsvorhaben

Einwand: Die Stadt beabsichtigt, bis zum Jahre 2035 die Pferdemarktkreuzung
komplett umzugestalten. Entsprechende Planungen sind weit fortgeschritten,
Fordermittel beantragt und genehmigt. Die Planung sieht eine Reduzierung der
Fahrspuren vor, wodurch erhebliche Auswirkungen auf den Verkehrsfluss zu erwarten
sind. Der sich andernde Verkehrsknotenpunkt Pferdemarkt ist im Verkehrsgutachten

unzureichend bertcksichtigt.

Einwand: Die Stadt Oldenburg wird ab dem 14.12.2025 an mehreren
HauptverkehrsstraBen Geschwindigkeitsreduzierungen auf Tempo 30 vornehmen.
Relevante Bereiche in geringer Entfernung zum geplanten Stadion sind die Nadorster
Str. (zw. Gertrudenfriedhof und Hochheider Weg) und die Donnerschweer Str. (zw.
Pferdemarkt und Einmiindung StraBburger Str.). Das Risiko von Verkehrsstockungen

mit langeren Wartezeiten ist in der Stadionplanung nicht bericksichtigt.

e Unberiicksichtigte Veranstaltungen

Einwand: Der Kramermarktsbetrieb an 10 Tagen plus Zeiten des Auf- und Abbaus
verursacht Verkehr und Larm. An diesen Tagen sind samtliche Kfz-Stellplatze im
Umfeld der WEH belegt. Diese Aspekte sind in der Stadionplanung unzureichend
berlicksichtigt.

Einwand: An den Tagen des jahrlich stattfindenden Agrarvis-Cup (Reitturnier) sind
samtliche Kfz-Stellplatze an der WEH belegt. Grund hierfiir ist die Nutzung der

Stellflachen flir provisorische Pferde-Stallungen und Transportfahrzeuge. Die
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verbleibenden Stellpldtze werden von Besuchern in Anspruch genommen. Die Turniere
finden an 4 Wochentagen, einschl. Samstag/Sonntag statt. Hinzu kommen Zeiten des
Auf- und Abbaus. Diese Veranstaltungist in der Stadionplanung unzureichend

berlicksichtigt.

Einwand: Die Veranstaltung WEH-Veranstaltung ,Mein Tier” findet jahrlich samstags
und sonntags statt. Ein GroR3teil der Kfz-Stellplatze im Umfeld der WEH wird vorrangig
von Ausstellern belegt. Diese Veranstaltung ist in der Stadionplanung unzureichend

berlicksichtigt.

Einwand: Die Veranstaltung Internationales Rohrleitungsforum des IRO findet jahrlich
an zwei Werktagen (Donnerstag und Freitag) im Februar in den Weser-Ems-Hallen
statt. Flr diese Fachtagung werden temporare Stellflachen ge6ffnet, die flir das
Stadion tberplant werden. Diese Veranstaltung ist in der Stadionplanung unzureichend

berlicksichtigt.

Einwand: Die Veranstaltung Caravan- und Freizeit Reisen (Veranstaltung in der WEH)
findet jeweils von Freitag bis Samstag statt. In 2015 wurden 16.000 Gaste gezahlt, von
denen ein Grof3teil mit eigenem Caravan anreiste. Die Verfligbarkeit der Kfz-Stellplatze
war deutlich eingeschrankt. Diese Veranstaltung ist in der Stadionplanung

unzureichend bertcksichtigt.

Einwand: Die Auswirkung auf den Verkehrsfluss von dicht aufeinander folgenden

Ampelanlagen ist in der Stadionplanung unzureichend bericksichtigt.

Dies betrifft die Bereiche 1. Einmiindung Stau in Glterstr., 2. Ecke Giterstr./StraBburger Str. in
den Bahnhofsplatz, 3. Busampel ZOB einseitig in Richtung Giiterstr., 4. StraBburger Str. Ecke
Karlstr., 5. Einmlndung Maastrichter Straf3e / Stra3burger Straf3e 6. Einmindung StraBburger

StraBe / Donnerschweer Stral3e.
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Einwand: Nicht berlicksichtigt ist die (temporar entfernte) Querungshilfe/schraffierter
Mittelstreifen in Hohe der Berufsbildenden Schule (BZTG) mit Auswirkung auf den

Verkehrsfluss, da diese Uberquerungsméglichkeit stark frequentiert is.

Nach Grof3veranstaltungen stehen auf der Stra3burger Stra3e regelmiaBig Kfz-Fahrer*innen
auf dem schraffierten Mittelstreifen, um nach links in die Donnerschweer Straf3e einzubiegen.
Die notwendige Querungshilfe wird dies verhindern. Durch die so erzwungene Einhaltung der
StVO droht der Rickstau auf der StraBburger StralRe die die Einmiindungen Maastrichter
Stral3e und KarlstraBe zu versperren Einwand: Die Auswirkungen auf den l[angeren Riickstau

durch den Einbau einer Querungshilfe auf der StraBburger Strafe fehlt in der Stadionplanung.

Verkehrsstirken (Status Quo)
Die Knotenpunktleistungsfahigkeit wird nach HBS 2015 in 6 Stufen eingeteilt.

Zur Knotenpunktleistungsfahigkeit wurde am 07.11.2023 (Dienstag) eine 24-stlindige
Video-Zahlungen an 8 Knotenpunkten durchgefiihrt. Hier wurden Verkehrsstarken in der
morgendlichen und nachmittaglichen Hauptverkehrszeit und in der abendlichen
Bemessungszeit von 20:00 bis 21:00 Uhr ermittelt. Eine weitere Erhebung wurde an einem
Samstag (09.03.2024) durchgefiihrt. An diesem Tag fand ein Spiel der EWE-Baskets (6.200
Gaste) zeitgleich mit einem Konzert in der WEH (3.200 Géste) statt.

SHP bewertet die Verkehrsbelastung am Wochenende ohne Veranstaltungsverkehre als nicht
Lbemessungsrelevant®, da sie ,in den vergleichbaren Zeiten um etwa 20-30 % unter den

Werktagwerten liegen® (S. 8).

Einwand: Die Erhebung an Wochenenden ist relevant, da ein Grof3teil von
Freizeitveranstaltungen an Wochenenden stattfindet. Im Sportbereich sind es hier
Heimspiele des VfB Oldenburg, Handball-Bundesligaspiele des VfL Oldenburg und
Bundesligaspiele der EWE-Baskets.

Parallelveranstaltungen in der WEH und auf dem angegliederten Gelande der

Weser-Ems-Halle erfordern ein erhdhtes Parkplatzangebot, verursachen zusatzlichen Verkehr,
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Larmentwicklung und Luftverschmutzung. Quantitativ finden an 320 Tagen im Jahr

Veranstaltungen statt.

Zur Abwicklung des Verkehrsaufkommens ist festzustellen, dass fast alle Busrouten iber den
ZOB fiihren. Der gesamte Busverkehr muss an den Knotenpunkten der Karlstr. (K1 und K8)
und der StraBburger Str. (K2, K8 und dem nicht bertcksichtigten Knotenpunkt am
Bahnhofsplatz) abbiegen. Bei GroBveranstaltungen schrinken hier die Stréme der FuRganger
und Radfahrer den Verkehrsfluss an den Knotenpunkten erheblich ein. Insbesondere werden
die abbiegenden Busse ausgebremst. Dies fiihrt zu Verzégerungen im gesamten OPNV-Netz

der Stadt und bei den Bussen fiir das Umland.

Auf der Nebenanlage der Karlstraf3e kam es im Februar 2013 an der Zufahrt zum ZOB zu einem
Unfall mit Todesfolge fiir einen Radfahrer. Eine 39-J3ahrige Radfahrerin wurde frontal von

einem Bus erfasst und auf die Fahrbahn geschleudert worden. Sie verstarb.
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Einwand: Die Stadionplanung bedroht die Sicherheit von Radfahrenden und
ZufuBgehenden im Bereich des ZOB. Die Sicherheit der aktiven Mobilitat im Umfeld

des PKW- und Busverkehrs wurde unzureichend beriicksichtigt.

Einwand: Die Auswirkungen auf den OPNV (Stadt- und Regionalbus) mit

entsprechenden Anschliissen und die verlassliche Erreichbarkeit des Hauptbahnhofs

fur Bahnkunden sind nicht naher betrachtet worden.

StraBburger StralRe x Bahnhofsplatz x Gliterstraf3e

12
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Die Regionallinien:

270 Oldenburg - Wildeshausen,
330 Conneforde - Wiefelstede - Oldenburg ZOB - Oldenburg Drielake,
440 Oldenburg - Brake - Bremerhaven/Nordenham - Blexen,
460 Oldenburg - Elsfleth - Oberhammelwarde und
e 910 Oldenburg - Edewechterdamm [- Friesoythe]
fahren den ZOB an und passieren den kritischen Knotenpunkt stidlich der Unterfiihrung

(StraBburger StralRe x Bahnhofsplatz x GiiterstraRe). Da sie vor dem Knotenpunkt 8 in den ZOB

einbiegen, wurden sie vermutlich in der Zdhlung von SHP nicht erfasst.

Einwand: Die tiberértliche Bedeutung der zeitlichen Verzégerungen im OPNV des
Oberzentrums, die durch GroBveranstaltungen verursacht werden, wurden offenbar
nicht berlcksichtigt und eine Prifung der Raumvertraglichkeit raumbedeutsamer
Planungen und MafB3nahmen im Sinne von § 1 der Raumordnungsverordnung (RoV) ist

nicht erfolgt. An diesem wichtigen Knotenpunkt hat SHP nicht gezahlt.

Eine realistische Bewertung des Verkehrsaufkommens erfordert aktualisierte Daten auf
breiter Basis liber die Anwendung des HBS hinaus, sowohl flir den Normalbetrieb als auch fiir

kritische Zeiten (Spitzenspiele/Parallelveranstaltung/Kramermarkt-Betrieb).
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Ferner wurden die Modal Split Anteile fiir den MIV unrealistisch niedrig angesetzt. In héheren
Ligen (3./ 2. Liga) sind die Einzugsbereiche der Zuschauer*innen und damit auch die

MIV-Anteile erfahrungsgeman deutlich groRer.

SHP weist auf positive Effekte des OPNV zur Bewiltigung des Besucherstroms bei der An- und

Abreise.

Viele Siedlungen um Oldenburg sind nicht an den Bahnverkehr angeschlossen. Das
Verkehrskonzept vernachlissigt die Verzégerungen im OPNV durch Verkehre von
GroBveranstaltungen im Bereich des ZOB. Daher ist davon auszugehen, dass auch
Besucherinnen und Besucher von aulBerhalb der Stadt Oldenburg, zum Beispiel aus Metjendorf,
Ofen, Wehnen, Petersfehn, Friedrichsfehn, Sidmoslesfehn, Wardenburg, usw. mit dem Fahrrad
zu den verschiedenen Grol3veranstaltungen anreisen mochten. Unter den Annahmen der
Gutachter ist fiir die Stadionkapazitat mit 15.000 Zuschauenden mit 7.500 Radfahrenden zu

rechnen.

Einwand: Im direkten Umfeld des Zentralen Omnibusbahnhofs (ZOB), sowie des
Hauptbahnhofs befinden sich flinf dicht aufeinanderfolgende Lichtsignalanlagen.
Dieser Umstand wurde unzureichend berlicksichtigt und ist geeignet, einen

Verkehrskollaps durch Riickstau zu verursachen.

Einwand: Aus den oben angeflihrten Ergebnissen fiir den Kfz-Verkehr lasst sich

ableiten, dass fiir den OPNV kaum zufriedenstellende Qualitit erzielt werden kann.

Kritisch ist ebenfalls die Bewertung des Stellplatzbedarfs zu sehen, da der Berechnungsmodus

auf einem niedrig angesetzten Kfz-Aufkommen basiert (nach HBS).

Einwand: Erhebungen, die ein realistisches Abbild des Verkehrsgeschehens liefern,
wurden nicht durchgefiihrt, ungeachtet auch der Auswirkungen, die sich unter

Beriicksichtigung der geplanten Projekte in Stadionnidhe ergeben werden.
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Stellplatze PKW

Grundlagen: Laut prognostizierter Verkehrsentwicklung von SHP (2017) ist von einer
durchschnittlichen Besetzung von 2,6 Personen/PKW auszugehen, bei einem
angenommenen 30 %-igen Anteil des Motorisierten Individualverkehrs (MIV). Die
Anzahl der erforderlichen Stellplatze wurde nach den Empfehlungen der NBauO
ermittelt.

Im Beispielszenario 1 = Vollauslastung Stadion (10.000 Personen) sind 1.029
Stellplatze nachzuweisen. Im Vergleich zu Spielen der EWE-Baskets werden bei einer
Vollauslastung (6.200 Personen) 1.240 Stellplatze veranschlagt (S. 9/ 38 ff.).

Im Vergleich zur Untersuchung Mehrfachveranstaltungen (S. 25 / 6.1) werden bei einer
Konzertveranstaltung in der WEH mit 8.000 Besuchern 1.600 Stellplatze zugrunde
gelegt. SHP erklart: ,Es ist davon auszugehen, dass auch in diesem Fall die Vorgaben
der NBauO zu einer Uberschiatzung des MIV-Verkehrsaufkommens ist“ (S. 25).

Woraus sich diese Annahmen abzuleiten sind, bleibt unerwahnt.

SHP unterstellt, dass die meisten Besucher zu den Baskets-Spielen mit dem Fahrrad
anreisen (,Studentensport®/ S. 30). Insofern stellt sich die Frage, warum bei héheren
Besucherzahlen bei einem FuRballspiel weniger Stellpldtze angesetzt werden.” Diese
Sportart wird nicht als ,Studentensport” (= iberwiegend Fahrradnutzung) definiert.
Folglich ist nach der Logik von SHP ein erhéhter Anteil anderer Verkehrsarten gegeben.
Der Anteil der PKW-Nutzer kommt hier entsprechende Bedeutung zu.

Fur den Radverkehr im Umfeld des Plangebietes sind benutzungspflichtige
Nebenanlagen vorgesehen. Die Radspuren erfillen teilweise nicht die erforderliche
Mindestbreite. Das Verkehrskonzept von SHP geht davon aus, dass 40% der
Stadionverkehre liber die untere Donnerschweer Strafl3e und 30% durch die
Bahnunterfiihrung StraBburger Straf3e erfolgen, allerdings ohne eine spezifische Zahl
fir die Radverkehre zu nennen. Diese beiden Bereiche sind fiir die derzeitigen
Radverkehre unzureichend. Es gibt bereits Baugenehmigungen fiir den Ausbau der
Weser-Ems-Hallen, ein Hotel an der Stra3burger Stra8e und bis zu 8-stockige
Bebauung auf der Brache am Bahnhof. Diese Baugenehmigungen hatten nicht ohne
Auflagen an die Verbesserung der Radwegeinfrastruktur erfolgen diirfen. Wir lehnen
die Genehmigung einer weiteren Infrastruktur fir Grol3veranstaltungen, ohne eine
Verbesserung der Zuwegungen fiir Radfahrende, ab.

Die Gutachter gehen im Verkehrskonzept davon aus, dass der tiberwiegende Teil der
Besucherinnen und Besucher des Stadions aus dem Stadtgebiet anreist. Von diesen
erwarten die Gutachter, dass 50% mit dem Fahrrad anreisen. Fiir diese Annahmen fehlt
ein Nachweis.
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Es ergibt sich die Frage nach der Plausibilitat/Verifikation der erhobenen Daten, auch
unter Bertcksichtigung unterschiedlicher Zielgruppen (Fu3ball/Basketball) und
Anreisewege.

Die Sicherheit des Radverkehrs wird gefahrdet

An der Donnerschweer Stral3e haben wir bei einer Verkehrserhebung feststellen
mussen, dass an den Ampeln Stral8burger Stral3e und Wehdestral3e in nahezu 100%
der Signalwechsel Autofahrer bei Rot noch durchgefahren wurde.

Einwand: Der abbiegende Bus- und PKW-Verkehr gefahrdet Radfahrende und

ZufulRgehende. Diese Gefahr wird in der Stadionplanung unzureichend beriicksichtigt.

e Abbiegende Busse und PKW: Im Gutachten wird die Gefahrdung von
Radfahrenden und zu FulR Gehenden durch abbiegende Fahrzeuge zwar
benannt, jedoch nicht ausreichend in den Mal3nahmen berticksichtigt.
Besonders im Bereich des ZOB und der KarlstralRe besteht ein hohes
Unfallrisiko. Im Jahr 2013 kam es hier zu einem Frontalunfall eines Omnibusses,
in dem eine Radfahrerin getétet wurde.

e Fehlende sichere Fiihrung: Die geplanten Routen fiir den Radverkehr
sind weder klar definiert noch ausreichend geschiitzt. Eine sichere und
konfliktfreie Fihrung an Knotenpunkten wie K1 (Donnerschweer/KarlstraRRe),
K7 (Maastrichter/Stra8burger StraRRe) oder dem Knotenpunkt Straburger
Stral3e/Bahnhofsplatz/Guterstraf3e sind nicht gewahrleistet. Dem
Bebauungsplan fehlt hier eine Losung fiir die im Verkehrskonzept erwahnten
Konflikte des abbiegenden MiV mit ZufuBgehenden und Radfahrerenden.

e Die Zuwegung aus dem Siiden der Stadt erfolgt Giberwiegend tiber die
Huntestral3e, Stau, Guterstral3e. Die Radwegeinfrastruktur ist in diesem Gebiet
vollig ungeeignet. Ohne eine Befdhigung dieser Radwege und Lésung der
Konflikte ist das Stadion u.E. nach nicht genehmigungsfahig.

Mangelhafte Zuwegung, fehlende Abstellanlagen fiir Radfahrende

e Zuwegung: Derzeit sind alle Zuwegungen im Umfeld des Stadion und der BBS 3
als benutzungspflichtige gemeinsame Geh- und Radwege ausgelegt. Fiir 50%
Modal-Split fiir Radfahrende ist dies vollig inakzeptabel. Der Bebauungsplan
muss den Ausbau getrennter Radwege festlegen. Diese Radwege miissen so
ausgestaltet werden, dass bei Veranstaltungen des Profifu3balls die heimischen
Fans die Fahrradabstellanlagen getrennt von den Gastefans erreichen kénnen.

e Routenfiihrung: Das Verkehrskonzept markiert die Hauptroute zu den
PKW-Stellplatzen gleichzeitig als Hauptroute fiir den FulBverkehr und als
Hauptroute zu Fahrradabstellanlagen. Diese Routenfiihrung birgt ein enormes
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Konfliktpotenzial und ist vollig unakzeptabel. Diese Routenfiihrung muss vor
einer Baugenehmigung geadndert werden.

e Abstellanlagen: Fiir die 50% der Besucher, die laut Verkehrskonzept das Stadion
mit dem Fahrrad besuchen, miissen 3.750 Fahrradbigel fir 7.500 Fahrrader
eingerichtet werden.

e Flachenbedarf: Fir groBere Fahrrader, Liegerader, Dreirdder und Lastenrader
ist in ausreichender Menge vorzuhalten. Flir kompakte, doppelreihige
Abstellanlagen ist pro Fahrrad (brutto) mit mindestens 1,25 m? zu rechnen. Fiir
7.500 standard Fahrrader sind damit 9.375 m? erforderlich. Mit Platz fir
Sonderrader sollten 12.000 m? eingeplant werden. Der Zielwert mit 2,5 m® pro
Fahrrad (brutto, inkl. ErschlieBungswege) ergibt einen Platzbedarf von etwa =
18.750 m*.

e Sollte eine niedrigere Zahl von Besuchern angesetzt werden, ist die Kapazitat
des Stadions in der Festsetzung entsprechend zu reduzieren.

e Sollte der Anteil der Radfahrenden niedriger als 50% betragen, ist das
Verkehrskonzept entsprechend anzupassen.

Maastrichter StralRe

An der Maastrichter Stral3e gibt es eine benutzungspflichtige Nebenanlage auf der
nordlichen Seite der Fahrbahn. Diese ist flir den Fu3- und Radverkehr in beide
Richtungen viel zu schmal. Als Radweg zur BBS 3, dem Rickey Paulding Center und den
Radabstellanlagen am geplanten Stadion ist diese Nebenanlage ungeeignet. Ohne eine
Erweiterung des Radwegs mit sicheren Querungen an den Parkplatz-Zufahrten ist die
Planung abzulehnen.

Modal Split-Ansatz

Keine Beriicksichtigung von Alltagsradverkehr: Die Planung konzentriert sich
auf Verkehre fur die Veranstaltungen des Mannerful3ball, vernachlassigt aber andere
GrofR3veranstaltungen und die Auswirkungen auf den Alltagsradverkehr und die
Vorbelastungen - z.B. Schiiler:innen der BBS oder Pendler:innen.

Zur Beurteilung der Inanspruchnahme unterschiedlicher Verkehrsmittel sei der
Herkunftsort von entscheidender Bedeutung. SHP unterstellt, dass der VfB ,stark im
erweiterten Stadtgebiet verwurzelt ist und hier der Kern der Anhangerschaft
beheimatet ist“ (S. 10). Daraus folgt die Einschatzung, dass 80% der Besucher aus dem
Stadtgebiet kdmen. Hiervon 50% per Fahrrad mit einer Anreisezeit von bis zu 30
Minuten. 20% zu Fu83 mit Gehzeiten bis 30 Minuten.
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Die verbleibenden 20% der Besucher kimen aus dem Umland an. Die Verkehrsarten
Fahrrad/zu Fuld seien hier nahezu bedeutungslos. Gastefans hatten eine ,hohe Affinitat
zur Anreise per Reisebus und auch mit dem OPNV* (S. 10).

Aus unserer Beobachtung der Fanszene kommen zahlreiche Fans tGiberwiegend aus
Oldenburgs strukturschwachen Umland. Da viele Fu3ballfans fern des OPNV wohnen,
sind sie auf ihren PKW angewiesen. Dies bestatigte sich auch in den
Informationsveranstaltungen, auf denen viele Fans monierten, dass es im Stadion am
Marschweg nicht genug Parkplatze fir sie gebe. Eine Erhebung zu den Wohnorten und
der Verkehrsmittelwahl der Stadionbesucher ware erforderlich, wurde jedoch nicht
vorgelegt.

SHP geht von Abschatzungen aus, realitdtsnahe Erhebungen liegen nicht vor. Fiir die
Anwendung diverser Parameter (Herkunft, Verkehrsmittelwahlverhalten) auf die
Situation am Marschwegstadion liegen keine Erkenntnisse vor.

Zu den Annahmen Uber Bahnreisen fehlt eine Erhebung dariliber, aus welchen Regionen
die Besucherinnen und Besucher zu GroBveranstaltungen anreisen. Daher fehlt den
Annahmen zu den Anreisen per Bahn jegliche Grundlage, was der Standortwahl fiir das
Stadion ihre wesentliche Begriindung entzieht. Da die Rollklappbriicke Giber die Hunte
regelmaRig ausfallt, werden spatestens nach ersten Anreiseverspatungen auch jene
Besucherinnen und Besucher, die einen Bahnanschluss nutzen kénnten, leider doch im
eigenen Auto anreisen. Der Planung fehlt ein Konzept, wie dies zu verhindern ware.

Auch werden regionale Besonderheiten (Umland) nicht ndher untersucht. Die Nutzung
offentlicher Verkehrsmittel scheidet flir Besucher diverser Ortschaften aufgrund
unzulanglicher Infrastruktur nahezu aus.

Der Modal Split Anteil des motorisierten Individualverkehrs? wird fiir die Besucher aus
dem Stadtgebiet mit 10% angesetzt. Diese Annahme scheint gerade fiir eine Worst
Case Betrachtung unrealistisch zu sein (vgl. u.a. auch Erfahrungen mit der
Witterungsabhangigkeit bei der Verkehrsmittelwahl). Der Radverkehr ist stark
witterungsabhangig: Bei kiihlen und regnerischen Spieltagen sinkt der erheblich.

Erhebungen zur Verkehrsmittelwahl fiir das Marschweg-Stadion sind nicht erfolgt.
Diese konnten realistischere Werte flir den Modal Split liefern.

Einwand: In den Planungsunterlagen wurden viele verschiedene Annahmen beztiglich
der Besucherzahlen und des Modal Splits am Standort Maastrichter Stral3e getroffen.
Diese missen vereinheitlicht werden. Fir die Besucherzahlen muss die

Stadionkapazitat von 15.000 Zuschauern zugrundegelegt werden.

2 In vorangegangenen Untersuchungen des Gutachters SHP wurde von deutlich héheren Anteilen des
Kfz-Verkehrs ausgegangen.
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ModelSplit-Annahmen zur verkehrlichen Beurteilung laut AS&P in der Standortdiskussion und

im Rahmen der Funktionalplanung und immer weiter nach unten korrigiert:

Modal Split Anzahl Anzahl
Personen Fahrzeuge
zu Fub 4% 400
Rad 25% 2.500 2.500
OPNV 25% 2.500
Pkw 45% 4.500 1.750
Reisebus 1% 100 2
§
Anzahl Personen | Anzahl Fahrzeuge | Bendtigie Fliche
M)
Zu Ful

Fan-Busse Heimfans

Die letzten Annahmen wurden auch von SHP libernommen.

Die Verwaltung schreibt: ,dass selbst bei einem worst-case-szenario keine unzumutbaren

Beeintrdchtigungen der Verkehrsabwicklung erwartet werden.”

Einwand: Das ist falsch. Der Knotenpunkt Donnerschweer/Karlstral3e mit der
Kategorie F angegeben, was quasi eine sechs Setzen bedeutet. Zwar wird geschrieben,
dass der Knotenpunkt mit der Entwicklung des EWE-Areals ausgebaut und damit
modifiziert werden soll, aber faktisch ist genau diese Entwicklung zwar
rahmenplanmafig genehmigt, es liegen aber derzeit keinerlei Ausbaupladne vor. Die
Ausweitung der Kapazitat kritischer Knotenpunkt muss vor der Baugenehmigung

erfolgen.
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Einwand: Die Stadionplanung ber(icksichtigt den ruhenden Verkehr in unzureichender

Weise. Es gibt in diesem Szenario nicht einmal ausreichend Parkplatze.

Einwand: Die Anzahl der Fahrzeuge wurde Uber drei Gutachten stetig reduziert. Sie
liegt bei dem einen Modal Split bei 1.750, wahrend der nachste nur noch 1.155
Fahrzeuge voraussagt (ein Drittel weniger) und schlieRlich das Verkehrsgutachten von
SHP nur noch mit 830 Fahrzeugen respektive 830 Stellplatzen rechnet. Das ist nicht
nachvollziehbar und darf so nicht genehmigt werden, denn es hat massive
Auswirkungen auf die umliegenden Wohnquartiere, die an einem Sonntag von

gravierenden Park-Such-Verkehren belastet werden wiirden.

Einwand: Die Berechnungen zu den Stellplatzbedarfen und zur Verkehrslarmbelastung
bauen auf dem offensichtlich schén gerechneten Modal Split auf und sind daher

ungultig.

Verkehrsqualitat (Leistungsfahigkeit)

Auf Grundlage der prognostizierten Verkehrsstarken werden diese in den
Verkehrsqualitaten A - F eingestuft, unterschieden in Anreise- und Abreisequaltitat
und nach Szenario.

Relevant flir hohes Verkehrsaufkommen mit deutlicher Beeintrachtigung der
Bewegungsfreiheit seien die Stufen D und E. Die Kategorie F (Uberlastung der
Verkehrslage) sei nicht zu erwarten.

Zu erheblichen Einschriankungen, Stufe D, komme es im Knotenpunkt K1 (Neue
Donnerschweer Str./Karlstr.) bei allen Szenarien in der Verkehrsqualitat ,Anreise”. Die
Abreise wird als unkritisch bewertet. Lediglich in den Knotenpunkten K1 und K7
(Maastrichter Str./StraRburger Str.) komme es zu erheblichen Beeintrachtigungen bei
der Abreise in allen Szenarien einschl. Parallelveranstaltungen (Abreise, S. 12).

Im Fazit geht SHP nach den Untersuchungen an Werktagen davon aus, dass ,keine
Probleme oder Stérungen an den Knotenpunkten im Umfeld Weser Ems Halle/EWE
Arena/ geplanter Stadionstandort (zu) erwarten® seien (S. 13). Dies gelte auch flr den
Belastungsfall B3 (15.000 Personen). Diese Ausfiihrungen stehen im Widerspruch zu
den Aussagen bezligl. der Knotenpunkte K1 und K4, bei denen erhebliche Stérungenim

20



Bebauungsplan 831 (Stadion Maastrichter StralRe)

Bl KEIN StadionBau - AG Verkehrskonzept

Verkehrsfluss zu erwarten seien (S. 10). Nur bei Parallelveranstaltungen (Heimspiel
VfB/Konzert WEH) seien ,erhebliche EinbuRen“ (K7) zu erwarten.

Aus dem Gutachten lasst sich nicht entnehmen, ob neben der Verkehrsqualitat fir den
Kfz-Verkehr (MIV und OPNV) auch eine angemessene Verkehrsqualitit fiir den FuR-
und Radverkehr berlicksichtigt wurde und entsprechend realisiert werden kann.
Wahrend die einschlagigen planerische Standards flir den MIV eine
Verkehrsqualitatsstufe D in der Spitzenstunde vorsehen, ist flir den Umweltverbund
(FuB-/ Radverkehr und OPNV) eine Verkehrsqualititsstufe C und besser zu erreichen
(Forderung des Umweltverbunds).

Aus den oben angeflihrten Ergebnissen flir den Kfz-Verkehr lasst sich ableiten, dass flr
den OPNV kaum zufriedenstellende Qualitat erzielt werden kann.

Belastbare Ergebnisse zu den Verkehrsqualitaten lassen sich nur durch den Einsatz von
Simulationsmodellen (VISSIM und VisWalk) ermitteln. Das gilt in ganz besonderem
Malfe fur die Knotenpunkte entlang der Stra3burger Straf3e im Bereich von
Maastrichter Stral3e, Karlstral3e, ZOB-Zufahrten und Hbf Stidseite. Insbesondere die
Abhéangigkeiten von benachbarten Knotenpunkten und Auswirkungen der
verkehrsabhangigen Steuerungen lassen sich mit herkémmlichen Verfahren tiberhaupt
nicht oder nur unzulanglich bewerten.

Ableitung von Maf3nahmen

SHP empfiehlt diverse Malinahmen zur Verbesserung des Verkehrsflusses bei der An-
und Abreise. Diese MalRnahmen seien kostenintensiv, aber sinnvoll, um insbesondere
der starken Belastung an den Knotenpunkten entgegenzuwirken. Beim Knotenpunkt
Stral3burger Str./Maastrichter Str. sei die Installation einer Lichtsignalsteuerung allein
,schon gegenwartig fir die An- und Abreise bei Spielen der EWE-Baskets oder bei
groReren Konzertveranstaltungen in der Weser-Ems-Halle zweckmaRig und hilfreich®
(S. 23). Die Lichtsignalanlage wurde zwischenzeitlich installiert, die Koordinierung mit
den benachbarten Ampeln erschwert. Bei hohem veranstaltungsbedingtem Fu3-und
Radverkehrsaufkommen ist die Kapazitat fiir dem M1V, aber auch fiir den OPNV noch
einmal starker reduziert.

Der Hinweis auf Ableitung von generellen MaBnahmen deutet noch einmal mehr
darauf hin, dass die Belastungsgrenzen der Knotenpunkte erreicht ist und der
Verkehrsfluss ganz erheblich beeintrachtigt wird.

Rettungsfahrzeuge

Die Verbindung fiir Einsatzfahrzeuge der Polizei und fir Krankenwagen zu dem
Gelande erfolgt im wesentlichen tGber den mit F bewerteten Knotenpunkt
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Donnerschweer Stral3e x Karlstral3e zur regelmaR3ig Gberlasteten Unteren
Donnerschweer Stral3e und Gber den im Verkehrsgutachten vernachlassigten
Knotenpunkt StraBburger Stral3e x Bahnhofsplatz x Gliterstral3e. Bei
GrofRveranstaltungen staut sich der Verkehr regelmagig durch die Unterfiihrung unter
dem Bahnhof, wo es keine Ausweichmdglichkeiten gibt. Es besteht das Risiko, dass
Rettungsfahrzeuge erheblich behindert werden, da diese praktisch keine
Ausweichmoglichkeiten haben.

Einwand: Die Routen flir Rettungsfahrzeuge wurden tiber dysfunktionale
Knotenpunkte unzureichend bertcksichtigt. Es besteht die Gefahr, dass Fahrten zu

Krankenhdusern durch den drohenden Verkehrsstillstand behindert werden.

AnwohnerschutzmafRnahmen

Als Malinahmen zum Anwohnerschutz fihrt SHP aus, dass zunachst die
Inanspruchnahme der Wohngebietsstral3en nachgewiesen werden miisse, bevor
MafRnahmen zum Anwohnerschutz durchgefiihrt wiirden.

Diese Anforderung geht offenbar von der Annahme aus, dass ausreichend
PKW-Stellplatze zur Verfliigung stehen und auch genutzt werden. Beispiele in der
Praxis zeigen, dass PKW-Nutzer nach Ausweichméglichkeiten suchen, wenn
Parkplatze gebthrenpflichtig sind.

Wie dieser Nachweis zu erbringen ist, fihrt SHP nicht aus.

Die evtl. erforderlichen MalBnahmen aus der Notwendigkeit des Anwohnerschutzes
sind laut SHP sehr kostenintensiv und erfordern im Vorfeld eine Klarung des
Kostentragers. (S. 45).

Fazit

Die im Gutachten beschriebenen Szenarien bericksichtigen nicht die eingangs
aufgefiihrten (geplanten) Projekte, so dass die zugrunde gelegte Bewertung der
Verkehrsbelastung im Spielbetrieb keine abschlieBende Analyse darstellt. Die
Realisierung dieser Projekte wird sich nachhaltig auf das Verkehrsgeschehen
auswirken und negative Begleiterscheinungen mit sich bringen.

Ferner wurden die Modal Split Anteile fiir den MIV unrealistisch niedrig angesetzt. In
héheren Ligen (3./ 2. Liga) sind die Einzugsbereiche der Zuschauer*innen und damit
auch die MIV-Anteile erfahrungsgemald deutlich grofZer.
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SHP weist auf positive Effekte des OPNV zur Bewiltigung des Besucherstroms bei der
An- und Abreise. Hierbei ist zu berlicksichtigen, dass sich im direkten Umfeld des
Zentralen Omnibusbahnhofs (ZOB), sowie des Hauptbahnhofs fiinf dicht
aufeinanderfolgende Lichtsignalanlagen befinden. Dieser Umstand ist geeignet, einen
Verkehrskollaps durch Riickstau zu verursachen.

Kritisch ist ebenfalls die Bewertung des Stellplatzbedarfs zu sehen, da der
Berechnungsmodus auf einem niedrig angesetzten Kfz-Aufkommen basiert (nach HBS).

Erhebungen, die ein realistisches Abbild des Verkehrsgeschehens liefern, wurden nicht
durchgefihrt, ungeachtet auch der Auswirkungen, die sich unter Berticksichtigung der
geplanten Projekte in Stadionnahe ergeben werden.

https://www.keinstadionbau.de/einwendungen
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	Einwand: Die Bebauung des Areals nördlich des Bahnhofs (= Bebauung der EWE-Brachflächen) ist in der Planung unzureichend berücksichtigt. 
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	Einwand: Die Stadt beabsichtigt, bis zum Jahre 2035 die Pferdemarktkreuzung komplett umzugestalten. Entsprechende Planungen sind weit fortgeschritten, Fördermittel beantragt und genehmigt. Die Planung sieht eine Reduzierung der Fahrspuren vor, wodurch erhebliche Auswirkungen auf den Verkehrsfluss zu erwarten sind. Der sich ändernde Verkehrsknotenpunkt Pferdemarkt ist im Verkehrsgutachten unzureichend berücksichtigt. 
	Einwand: Die Stadt Oldenburg wird ab dem 14.12.2025 an mehreren Hauptverkehrsstraßen Geschwindigkeitsreduzierungen auf Tempo 30 vornehmen. Relevante Bereiche in geringer Entfernung zum geplanten Stadion sind die Nadorster Str. (zw. Gertrudenfriedhof und Hochheider Weg) und die Donnerschweer Str. (zw. Pferdemarkt und Einmündung Straßburger Str.). Das Risiko von Verkehrsstockungen mit längeren Wartezeiten ist in der Stadionplanung nicht berücksichtigt. 
	Einwand: Der Kramermarktsbetrieb an 10 Tagen plus Zeiten des Auf- und Abbaus verursacht Verkehr und Lärm. An diesen Tagen sind sämtliche Kfz-Stellplätze im Umfeld der WEH belegt. Diese Aspekte sind in der Stadionplanung unzureichend berücksichtigt. 
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	Einwand: Die Veranstaltung Caravan- und Freizeit Reisen (Veranstaltung in der WEH) findet jeweils von Freitag bis Samstag statt. In 2015 wurden 16.000 Gäste gezählt, von denen ein Großteil mit eigenem Caravan anreiste. Die Verfügbarkeit der Kfz-Stellplätze war deutlich eingeschränkt. Diese Veranstaltung ist in der Stadionplanung unzureichend berücksichtigt. 
	Einwand: Die Auswirkung auf den Verkehrsfluss von dicht aufeinander folgenden Ampelanlagen ist in der Stadionplanung unzureichend berücksichtigt.  
	Einwand: Nicht berücksichtigt ist die (temporär entfernte) Querungshilfe/schraffierter Mittelstreifen in Höhe der Berufsbildenden Schule (BZTG) mit Auswirkung auf den Verkehrsfluss, da diese Überquerungsmöglichkeit stark frequentiert is.  
	Einwand: Die Erhebung an Wochenenden ist relevant, da ein Großteil von Freizeitveranstaltungen an Wochenenden stattfindet. Im Sportbereich sind es hier Heimspiele des VfB Oldenburg, Handball-Bundesligaspiele des VfL Oldenburg und Bundesligaspiele der EWE-Baskets.  
	Einwand: Die Stadionplanung bedroht die Sicherheit von Radfahrenden und Zufußgehenden im Bereich des ZOB. Die  Sicherheit der aktiven Mobilität im Umfeld des PKW- und Busverkehrs wurde unzureichend berücksichtigt.  
	Einwand: Die Auswirkungen auf den ÖPNV (Stadt- und Regionalbus) mit entsprechenden Anschlüssen und die verlässliche Erreichbarkeit des Hauptbahnhofs für Bahnkunden sind nicht näher betrachtet worden.  
	Einwand: Die überörtliche Bedeutung der zeitlichen Verzögerungen im ÖPNV des Oberzentrums, die durch Großveranstaltungen verursacht werden, wurden offenbar nicht berücksichtigt und eine Prüfung der Raumverträglichkeit raumbedeutsamer Planungen und Maßnahmen im Sinne von § 1 der Raumordnungsverordnung (RoV) ist nicht erfolgt. An diesem wichtigen Knotenpunkt hat SHP nicht gezählt.  
	Einwand: Im direkten Umfeld des Zentralen Omnibusbahnhofs (ZOB), sowie des Hauptbahnhofs befinden sich fünf dicht aufeinanderfolgende Lichtsignalanlagen. Dieser Umstand wurde unzureichend berücksichtigt und ist geeignet, einen Verkehrskollaps durch Rückstau zu verursachen.  
	Einwand: Aus den oben angeführten Ergebnissen für den Kfz-Verkehr lässt sich ableiten, dass für den ÖPNV kaum zufriedenstellende Qualität erzielt werden kann. 
	Einwand: Erhebungen, die ein realistisches Abbild des Verkehrsgeschehens liefern, wurden nicht durchgeführt, ungeachtet auch der Auswirkungen, die sich unter Berücksichtigung der geplanten Projekte in Stadionnähe ergeben werden. 
	Einwand: Der abbiegende Bus- und PKW-Verkehr gefährdet Radfahrende und Zufußgehende. Diese Gefahr wird in der Stadionplanung unzureichend berücksichtigt. 
	Einwand: In den Planungsunterlagen wurden viele verschiedene Annahmen bezüglich der Besucherzahlen und des Modal Splits am Standort Maastrichter Straße getroffen. Diese müssen vereinheitlicht werden. Für die Besucherzahlen muss die Stadionkapazität von 15.000 Zuschauern zugrundegelegt werden.  
	Einwand: Das ist falsch. Der Knotenpunkt Donnerschweer/Karlstraße mit der Kategorie F angegeben, was quasi eine sechs Setzen bedeutet. Zwar wird geschrieben, dass der Knotenpunkt mit der Entwicklung des EWE-Areals ausgebaut und damit modifiziert werden soll, aber faktisch ist genau diese Entwicklung zwar rahmenplanmäßig genehmigt, es liegen aber derzeit keinerlei Ausbaupläne vor. Die Ausweitung der Kapazität kritischer Knotenpunkt muss vor der Baugenehmigung erfolgen.  
	Einwand: Die Stadionplanung  berücksichtigt den ruhenden Verkehr in unzureichender Weise. Es gibt in diesem Szenario nicht einmal ausreichend Parkplätze. 
	Einwand: Die Anzahl der Fahrzeuge wurde über drei Gutachten stetig reduziert. Sie liegt bei dem einen Modal Split bei 1.750, während der nächste nur noch 1.155 Fahrzeuge voraussagt (ein Drittel weniger) und schließlich das Verkehrsgutachten von SHP nur noch mit 830 Fahrzeugen respektive 830 Stellplätzen rechnet. Das ist nicht nachvollziehbar und darf so nicht genehmigt werden, denn es hat massive Auswirkungen auf die umliegenden Wohnquartiere, die an einem Sonntag von gravierenden Park-Such-Verkehren belastet werden würden. 
	Einwand: Die Berechnungen zu den Stellplatzbedarfen und zur Verkehrslärmbelastung bauen auf dem offensichtlich schön gerechneten Modal Split auf und sind daher ungültig. 
	Einwand: Die Routen für Rettungsfahrzeuge wurden über dysfunktionale Knotenpunkte unzureichend berücksichtigt. Es besteht die Gefahr, dass Fahrten zu Krankenhäusern durch den drohenden Verkehrsstillstand behindert werden. 
	 


